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er bei Frakturen ohne oder mit nur geringer

Hämatombildung eigenes Blut des Patien-

ten tief zwischen die beiden Bruchenden

und beschleunigte darüber die zur Heilung

notwendigen Reaktionen. Nimmt man

einem Patienten venöses Blut ab und reinji-

ziert es in extravasalesGewebe, hat dies eine

Immunreaktion zur Folge. Körpereigenes

Blut fungiert so in erster Linie als Fremdkör-

perreiz, der die Abwehrreaktionen des Kör-

pers beeinflusst und stellt zum anderen

einen Informationsträger bereits vergange-

ner Infektionen dar.

Eigenblutbehandlungen können Blockaden

der Immunantwort beenden, chronische

Prozesse in akute zurückführen sowie aller-

gische und Autoimmunprozesse reduzieren

oder ganz zum Verschwinden bringen. Zur

Behandlung von Soforttyp-Allergien stellen

die klassische Eigenblutbehandlung sowie

auch die Behandlungmit homöopathischen

Eigenblutprodukten wirksame Methoden

dar.

Die naturheilkundliche Behand-
lung der Allergie vom Soforttyp

* Antikörper gegen allergische Antikörper

beenden den allergischen Prozess

Allergietests beim Hautarzt oder Allergolo-

gen bringen oftmals nicht die klaren Ergeb-

nisse, die sich Patient und Behandler wün-

schen. Die von der Schulmedizin häufig

verschriebenen Antihistaminika und Korti-

sonpräparate beseitigen nicht die Ursache,

sondernnur die SymptomederAllergie.Und

selbst wenn ein Patient weiß, dass er gegen

Hausstaubmilben oder Birkenpollen aller-

gisch ist, nützt ihm dieses Wissen wenig, da

er ihnen ohnehin kaum aus demWeg gehen

kann.

Da macht es mehr Sinn, einen gänzlich an-

derenWeg zu gehen: Das Immunsystemda-

zu anzuregen, selberAntikörper gegen seine

pathogenen Antikörper der Allergie zu bil-

den – welche auch immer es seien.

Dieser therapeutische Weg ist möglich mit

Allergostop®. Für die Anwendung von Aller-

gostop® müssen weder die auslösenden All-

ergene bekannt sein noch eine detaillierte

Allergieaustestung durchgeführt werden.

Einzig das Wissen, dass es sich um eine All-

ergie handelt, ist ausreichend. Selbst eine

Behandlung mehrerer Allergien gleichzeitig

wird durch Allergostop® ermöglicht. Diese

Methode sollte auf demHöhepunkt der aller-

gischen Beschwerden begonnen werden,

denn gerade dann liegen die IgE-Antikörper

im Blutserum in hohen Konzentrationen vor.

Das homöopathische Eigenblutprodukt ist

gut verträglich, kann bei Patienten aller

Altersgruppen angewendet werden und,

was besonders hervorzuheben ist: Die Re-

duzierung der allergischen Symptome wirkt

wirklich nachhaltig.

Vorgegangen wird nach dem folgenden

Schema: Dem Patienten werden 9–10 ml

Venenblut im Akutstadium der Erkrankung

abgenommen. Dieses wird anschließend

zentrifugiert und das Serummit Hilfe des im

Allergostop®-Kit ausführlich beschriebenen

Verfahrens homöopathisch aufbereitet. Her-

gestellt werden verschiedene homöopathi-

sche Verdünnungsstufen, von denen der

Patient anschließend über drei bis vier Wo-

chen jeweils 3-mal wöchentlich Injektionen

(intracutan, subcutan oder intramuskulär)

erhält.

Begonnen wird am ersten Termin mit einer

Injektion von 0,2 ml der höchsten Verdün-

nungsstufe 10-12, beim zweiten Termin wird

dies mit 0,4 ml wiederholt. Beim dritten und

vierten Termin erfolgen die Injektionen mit

0,2 ml und 0,4 ml der Verdünnungsstufe

10-10. Dieses Schema, von jeder Verdün-

nungsstufe jeweils eine Injektion an zwei

aufeinanderfolgenden Terminen, wird bei-

behalten bis auch Injektionen aus der Ver-

dünnungsstufe 10-4verabreicht wurden. Bei

Bedarf kann diese letzte Verdünnungsstufe

(10-4) beliebig oft wiederholt werden.Die An-

wendung funktioniert auchbei Patientenmit

mehreren Allergien (Polyallergiker); Wieder-

holungskuren sind jederzeit möglich, aber

meist nicht mehr nötig.

Die Allergostop®-Therapie ermöglicht durch

das homöopathische Eigenblutprodukt eine

Neutralisierung der pathogenen Antikörper

der Allergie, indem sie das Immunsystem

anregt, neue Antikörper gegen die allergi-

schen Antikörper zu bilden. Es handelt sich

Typ-I-Allergie: B-Zellen bilden nach Allergenkon-

takt Plasmazellen, die wiederum IgE-Antikörper

ausschütten. Diese vermitteln die Freisetzung

diverser Mediatoren wie Histamin und Zytokine

aus denMastzellen.

A
LL
E
R
G
IE



96 März I 2020 Naturheilkunde Journal

sozusagen um eine „Anti-Antikörper-Thera-

pie“, die eine deutliche Reduzierung der all-

ergischenSymptome, je nachPatient bis hin

zur völligen Symptomfreiheit, zur Folge hat.

Durch die Zugabe des Serums zum Serum-

aktivator werden die im Blutserum vorhan-

denen allergischen Antikörper so verändert,

dass sie später vom Körper als fremd er-

kannt werden und damit eine Immunreak-

tion mit der Bildung von Anti-Antikörpern

auslösen. Über diesen Mechanismus wer-

den die allergischenAntikörper soweit redu-

ziert, dass keine allergischen Symptome

mehr ausgelöst werden.Wie gut das funktio-

niert, ist unter anderem daran erkennbar,

dass Patienten oft schon nach zwei bis drei

Behandlungsterminen darüber berichten,

dass ihre allergischen Beschwerden zu-

rückgehen.

* Ernährungsberatung und

Nahrungsergänzungen

Neben dieser „naturheilkundlich-immuno-

logischen“ Maßnahme profitiert jeder So-

forttyp-Allergiker immer auch von einer aus-

führlichen Ernährungsberatung, die vor

allem um die Frage kreist: Wie viel Histamin

nehme ich eigentlich mit der Nahrung zu

mir? Bei Allergikern findet sich auffallend

häufig eine ausgeprägte Histaminose, viele

von ihnen haben aber noch nie etwas von

Histamin und Histaminintoleranz gehört.

Man kann immer wieder feststellen: Je stär-

ker ausgeprägt die Histaminose, desto hö-

her die Allergiebereitschaft. Ich empfehle

Patienten daher, sich mit dem Buch von

Thilo Schleip „Histamin-Intoleranz: Wenn

Essen krank macht“, in das Thema einzu-

arbeiten und besonders histaminhaltige

Nahrungsmittel aus der täglichen Ernäh-

rung zu streichen. Es ist erstaunlich, wie all-

ergische Beschwerden zurückgehen, wenn

diese Art der Ernährungsumstellung konse-

quent umgesetzt wird. Der Effekt verstärkt

sich, wenn zusätzlich entsäuert und entgif-

tet wird, beispielsweise mit einem guten Ba-

senpulver. Denn die Optimierung des pH-

Wertes zählt zu den Basistherapien allergi-

scher Beschwerden.

Ein wichtiger Baustein in der Allergiethera-

pie ist das Allergiepaket mit folgenden hypo-

allergen hergestellten Vitamin- undMineral-

stoffpräparaten:

* Vitamin AE+Lycopin: 10 Tage lang 3 x täg-

lich 2 Kapseln, danach als Erhaltungsdo-

sis 2 x täglich 1 Kapsel vor dem Essen.
* Acerola-Zink: 10 Tage lang 3 x täglich

2 Kapseln, danach als Erhaltungsdosis

1 Kapsel pro Tag während des Essens.
* Magnesium-Calcium: 4 Tage lang 3 x täg-

lich 2 Kapseln, ab dem 5. Tag 3 x 1 Kapsel

nach dem Essen.

Heuschnupfen-Beschwerden bessern sich

übrigens besonders gut bei einer über meh-

rere Tage durchgeführten Therapiemit hoch

dosiertem Zink in hypoallergener Zuberei-

tung. Zur erfolgreichen Allergiebehandlung

gehört immer auch ein Blick auf möglicher-

weise vorhandene Dysbiosen und Dysfunk-

tionen des Darmes und das Abklären von

Herdgeschehen im Bereich von Zähnen,

Nebenhöhlen und Tonsillen. Dies erfordert

zwar oft einen geradezu kriminalistischen

Spürsinn und feinstoffliche Diagnoseverfah-

ren wie die Kinesiologie, kann in manchen

Fällen aber von therapieentscheidender Be-

deutung sein.

Fazit

Allergien vom Soforttyp sind erfolgreich und

nachhaltig behandelbar mit dem homöopa-

thischen Eigenblutprodukt zur Gegensensi-

bilisierung nach Dr. Theurer (Allergostop®),

kombiniert mit der Ergänzung allergieredu-

zierender Vitamine und Mineralstoffe, einer

histaminarmen Ernährung sowie der Sanie-

rung von versteckten Herden und den oft

vorhandenen Dysbiosen des Darms.
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Das bestehende Transfusionsgesetz sowie das neue Gesetz für mehr Sicherheit in der

Arzneimittelversorgung (GSAV) gelten im übrigen nur für die klassischen Eigenblut-,

nicht jedoch für homöopathisch potenzierte Eigenblutprodukte. Zwar unterliegen Blut-

zubereitungen nach der neuen Arzneimittelverschreibungsverordnung der Verschrei-

bungspflicht, jedoch nicht mehr, wenn sie in einer Verdünnungsstufe ab der Potenz D4

verabreicht werden. Dies trifft für das homöopathische Eigenblutprodukt Allergostop un-

eingeschränkt zu, so dass Heilpraktiker auch weiterhin die mithilfe des Allergostop-

Selbstherstellungskits produzierten und – da höher als D4 verdünnten und damit ver-

schreibungsfreien – homöopathisch potenzierten Eigenblutprodukte am Patienten ein-

setzen dürfen. Erforderlich ist dafür lediglich eine kurze Anzeige dieser Tätigkeit beim

jeweiligen Regierungspräsidium; eine Erlaubnis ist jedoch nicht notwendig.

DieAnwendung vonAllergostop als homöopathischesEigenblutprodukt fällt weder unter

den § 28 des Tranfusionsgesetzes noch unter den § 13 des Gesetzes fürmehr Sicherheit

in der Arzneimittelversorgung. Der Einsatz von Allergostop ist also wie in der Vergangen-

heit auch in Zukunft für Heilpraktiker uneingeschränkt gestattet.

Ein Wort zur Gesetzeslage
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